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In  „Schr i f tB i lder” themat i s ie r t  zs  ar t  e ines  der  spez i f i schen Charakter i s t ika ,  d ie  e inem Menschen be im 

Schre iben,  Ze ichnen oder  Malen zu e igen s ind.  D ie  präsent ier ten Werke ze ichnen s ich durch 

Schr i f tze ichen,  imaginäre  Glyphen und Symbol iken aus ,  e iner  am Malgrund gest iku l ie renden graf i schen 

Sprache –  medi tat iv  f l ießend b is  ungestüm exzentr i sch,  aber  jedes  Werk für  s i ch  e indrucksvo l l  

poet i sch.   

 

Angel ika Kaufmann  schre ibt  Texte  –  vorzugsweise  von Fr ieder ike  Mayröcker  –  in  k larer ,  fas t  

k ind l i cher  Schre ibschr i f t  b i s  zur  Unlesbarke i t  übere inander .  S ie  tut  d ies  auf  t ransparentem,  dünnem 

Papier ,  das  währenddessen auf  dem e igent l i chen Ze ichengrund l iegt .  Der  saugende Büttenkarton 

n immt d ie  durchs ickernde Farbe untersch ied l i ch  auf ,  mi t  dem Resu l tat  medi tat iver ,  im Grauwert  sanft  

changierender  F lächen.  F lächen,  d ie  Texte ,  Gedanken ihrer  F reundin Fr ieder ike  Mayröcker ,  auf  

gehe imnisvo l l  äs thet i sche Weise  bewahren.   

"Schr i f tB i lder“ ze igt  darüber  h inaus  e in  wei teres  Juwel  aus  dem Schaffensschatz  von Angel ika  

Kaufmann:  e in  von ihr  auf  224 Se i ten d icht  beschr iebenes  und i l lus t r ie r tes  Buch,  das  von 

St raßenbahnfahrten „ Ihrer“ L in ie  5  (von der  Stat ion Lange Gasse  zum Wiener  Westbahnhof  und wieder  

retour ,  ents tanden von Apr i l  2012 b is  Apr i l  2016)  mi t  l iebevo l le r  und zugle ich höchst  aufmerksamer  

Akr ib ie  erzäh l t .  

 

Ähnl ich wie  Angel ika  Kaufmann arbe i tet  Sabine Mül ler-Funk  mi t  gest i sch geschr iebenem, das  Format  

fü l lendem, Text .  Sab ine Mül le r -Funks  Ze ichenträger  s ind vorzugsweise  Glasf lächen:  „Membrane“ a l s  

Zone des  Übergangs,  des  Durchgangs,  der  Öffnung,  der  Durch läss igke i t  zwischen dem Davor  und dem 

Dahinter ,  zwischen dem E igenen und dem Fremden.  

D ie  handgeschr iebenen Botschaften ents tehen,  indem s ie  in  d ie  am Glas  f r i sch aufgetragene 

Farbf läche schre ibt ,  a l so  Farbe wegnimmt.  Und je  nach Zustand der  Farbe erg ibt  s i ch  mehr  oder  

weniger  Transparenz.  Veränderung ink lud ier t  Vergängl ichke i t .  Der  Text  b le ibt  an der  Oberf läche 

lesbar ,  das  auf  d ie  F läche darunter  s i ckernde L icht  ref lekt ie r t  e in  anderes ,  e igenes  Schr i f tb i ld  und 

Se lbstb i ld .    
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Skr iptora le  B i lder  s ind e in  Thema,  das  Drago Prelog  nun schon über  70 Jahre  beschäft igt .  Auf  d iese  

ers taunl iche Ze i t spanne kommt Pre log,  wei l  e r  se ine ers ten le idenschaft l i chen Versuche im Al ter  von 

dre i  Jahren e inbez ieht .  Damals  schon fasz in ier te  ihn der  geschr iebene Text .  N icht ,  dass  er  ihn 

vers tand,  es  war  das  Schr i f tb i ld ,  das  ihn nachha l t ig  bee indruckte  und das  er  damals  nachahmte,  neu 

formul ie r te ,  indem er  L in ien Ze i le  für  Ze i le  ane inanderre ihte .  Später ,  a l s  f re i schaffender  Künst le r ,  

schr ieb er  d ie  B ibe l  und den Koran auf  se ine besondere Weise  ab.  In  der  Akademie forderten d ie  

Student Innen von ihm,  in  Schr i f t  unter r i chtet  zu werden.  Und b is  heute  ents tehen in  Drago Pre logs  

Ate l ie r  immer wieder  skr iptora le  Gemälde auf  für  ihn typ i schem Malgrund.  E ine k le ine fe ine Auswahl  

ze igt  nun d ie  Ausste l lung „Schr i f tB i lder“.  

 

Der  F re ige i s t  Emil  Toman  fand se ine maler i sche Fre ihe i t  a l s  log ische Konsequenz im Informel .  H ier  

füh l te  er  s i ch  e ins  mi t  dem Universum. Und d ieses  Universum, d ie  gewal t ige  Ästhet ik  des  unendl ichen 

Raumes,  i s t  sch l ieß l i ch  auch se in  imaginäres  Mot iv ,  se ine Fasz inat ion.  D ie  Vors te l lung von etwas 

Unvorste l lbaren mündet  in  der  Gegenstands los igke i t  –  abst rakt  schon im Denken,  wie  Schr i f t  oder  

Mathemat ik .  Desha lb  entha l ten se ine B i lder  immer auch g lyphenart ige Symbol iken,  Formeln,  d ie  das  

Wel ta l l  berechnen,  begre i fen wol len und im Grunde ebenso unergründl ich im B i ldraum verha l len wie  

d ie  Unendl ichke i t  im Al l .   

 

Obwohl  Antoni  Tàpies  se ine dada is t i sche Phase se lbstkr i t i sch a l s  E inschränkung se iner  Spontan i tät  

empfand,  sprühen se ine Arbe i ten nur  so von dada is t i scher  Spontan i tät .  Tàp ies ,  zu deutsch Mauer ,  

bezog s ich in  se inen Werken gerne auf  deren Bedeutung:  e in  Symbol  der  Trennung,  aber  mi t  se inen 

Narben und Ze ichnungen auch e in  Ze i t -Dokument  aus  Jahrhunderten.  Desha lb  verwendete Antoni  

Tàp ies  in  se inen B i ldern immer wieder  Symbole ,  S innbi lder  und Analog ien –  Ze ichen,  be laden mit  

über l ie fer ter  Bedeutung.  Im Kontrast  zur  schr i l len bunten Wel t  der  Werbung begnügte s ich Tàp ies  

gerne e iner  gedämpften Farbska la .  D ie  übert r iebene Redukt ion se iner  B i ldkompos i t ionen ents tand aus  

Angst ,  d ie  B i lder  zu über laden.  Das  Weglassen,  den r i cht igen Ze i tpunkt  zu f inden aufzuhören,  war  

n icht  nur  für  Tàp ies  of tmals  das  Schwier igste  im Ents tehungsprozess .   

 

Eduardo Vega de Seoane  sucht  n icht  nach Fre ihe i t ,  e r  lebt  s ie ,  e r  er lebt  s ie  im Malprozess .  Besee l t  

und insp i r ie r t  g ibt  er  s i ch  den Jazzk längen h in ,  sk izz ier t  se ine Empf indungen be im Hören d ieser  Mus ik  

spontan auf  d ie  Le inwand.  Eduardo Vega de Seoane mal t  Mus ik .  Und es  s ind neben harmonischen 

Farbtönen immer wieder  abst rakte  Ze ichen,  d ie  s i ch mit  den Farbf lächen abwechse ln ,  vere inen.  Es  i s t  

e in  Lustwandeln in  der  Schwere los igke i t ,  e in  Ze ichen von Lebendigke i t .  
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ANGELIKA KAUFMANN 

1935  geboren in  St .  Ruprecht ,  S te iermark 

1953–1958 Univers i tät  für  angewandte Kunst ,  Wien  

1964–1965 Akademia Sztuk P ieknych Kraków, Kraków /  PL  

se i t  1970 schre iben und gesta l ten von K inderbüchern 

Lebt  und arbe i tet  in  Wien.  
 
 
 

SABINE MÜLLER-FUNK 

1958  geboren in  München /  D 

1981–1988 Akademie der  B i ldenden Künste  in  München,  D ip lom in  Malere i  

1991 Internat iona ler  Jut ta-Cuny-Franz-Pre i s  

Lebt  und arbe i tet  in  Wien und Drosendorf  /  NÖ 
 
 
 
DRAGO PRELOG 

1939 geboren in  Ce l je  /  SLO 
1944 Übers ied lung in  d ie  Oberste iermark  

V ier  Jahre  Bundesgewerbeschule  (Kunstgewerbeschule )  in  Graz ,  Abt .  Dekorat ive  
Malere i .   

1958–1962 Akademie der  b i ldenden Künste ,  Wien (Prof .  A.P .  Güters loh)  bewusst  ke in  D ip lom 
anst rebend -  Abbruch.    

1959 Beginn der  Ausste l lungstät igke i t  
1969–1979 Lehrauft räge für  Malere i  an der  Akademie der  b i ldenden Künste ,  Wien 
1974–1997 Lehrauft räge für  Schr i f t -  und Schr i f tgesta l tung an der  Akademie der  b i ldenden Künste ,  

Wien 
1986 Entwick lung der  PRELOGRAPHIE .   

Lebt  und arbe i tet  in  Wien.  
 
 
 
ANTONI TÀPIES 

1923 geboren in  Barce lona –  2012 gestorben in  Barce lona /  E  

1934 ers ter  Kontakt  mi t  ze i tgenöss i scher  Kunst  durch d ie  Weihnachtsausgabe der  
Publ ikat ion „D’ac i  i  d ’a l là“ mit  Reprodukt ionen von Pab lo  P icasso,  George Braques ,  

 Fernand Léger ,  P ie t  Mondr ian,  Constant in  Brancus i ,  Wass i l y  Kandinsky ,  Joan Miró u.a .  
1936–1939 beginnt  während des  Bürgerkr ieges  im Se lbstunter r i cht  zu ze ichnen und zu malen 
1940 Ausb i ldung Inst i tuto Menédez y  Pe layo sowie  Escue las  P ias  /  E  
1942–1943 Aufgrund e iner  Lungenerkrankung verbrachte  er  e ine längere  Ze i t  in  e inem Sanator ium,  
 in  d ieser  Ze i t  ze ichnete  er  v ie l  und übte  s ich im Kopieren e in iger  Werke von  
 V incent  van Gogh und Pab lo  P icasso.   
1943–1946 Jura-Stud ium (Abbruch vor  D ip lom) ,  besuchte  zwischenze i t l i ch  für  nur  zwei  

Monate d ie  Acadèmia Va l l i s  in  Barce lona /  E  
1945 Entsche idung,  s i ch  nur  mehr  der  Malere i  zu widmen 
1948 Mitbegründer  der  Künst le rgruppe „Dau a l  Set“ sowie  der  g le ichnamigen Ze i t schr i f t  

E rs te  Begegnung mit  Joan Miró 
1950 e in jähr iges  St ipendium in  Par i s  /  F  
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1951 Besuch be i  Pab lo  P icasso in  Par i s  
1952 Ers te  Abst rakt ionen 
1953 Ers te  große Ausze ichnung:  Ers ter  Pre i s  der  B ienna le  von Săo Pau lo /  BR 
1959 Ers te  L i thograf ien und Te i lnahme an der  I I .  documenta,  Kasse l  /  D 
1990 Eröf fnung des  Museums der  Fundac ió  Antoni  Tàp ies  in  Barce lona 

Lebte  und arbe i tete  in  Barce lona.  
 
 
 
EMIL TOMAN 

1923 –2007 geboren in  Wien,  gestorben in  Brunn/Gebi rge,  NÖ 

Stud ium an der  Akademie der  B i ldenden Künste  in  Wien be i  Professor  R .  C.  Andersen 
ab 1950 f re i schaffender  Maler  
1953–1954 Stud ienre i sen nach Ägypten und in  den Sudan 
1960–1983 Lehrer  an der  Höhere Graphische Bundes-Lehr-  und Versuchsansta l t  in  Wien 

Lebte  und arbe i tete  in  Brunn am Gebi rge.  
 
 
 

EDUARDO VEGA DE SEOANE 

1955 geboren in  Madr id  /  E  
fünf jähr iges  Malere i s tud ium an der  pr ivaten Kunstschule  Estud io  Ar jona in  Madr id   
(u .a .  be i  Mar ia  Lu i sa  Esteban)  

Lebt  und arbe i tet  in  Madr id .  
 


